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Bauen im licht- und wärmeintensiven Brasilien
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Perforiertes Vordach - Pergola - erzeugt einen na- Sozial- und Verwaltungsgebäude der Villares SA in Säo Paulo. 1. Etappe nur Erdgeschoss mit Sozialfunktio-
türlichen Luftdurchzug und dämmt die starke Licht- nen wie Küche, Restaurant und Freizeiträume
intensität. Die 2. Haut verhindert den direkten
Sonnenstrahleinfall
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2. Etappe mit Verwaltung. Räumliche Eindrucke

Im Gegensatz zu Mitteleuropa geht es
im südlichen Teil des Äquators darum,
abgeschwächtes Licht in die Räume zu
bringen. Dieses Problem lösten die Araber

und Nordafrikaner schon seit
Jahrhunderten mit perforierten Holzfenstern.

Diesem Element begegnet man
such heute noch in manchen maurischen

Bauten Spaniens, Portugals und
in alten Kolonialbauten Brasiliens.

Nun ist aber mit der momentanen
Raumauffassung - und zwar mit dem
Einbezug des Aussenraumes in den In¬

nenraum - ein Widerspruch entstanden.
Aus diesem Widerspruch hat sich in der
brasilianischen Architektur ein neues
Element entwickelt: das Übergangsklima.

Architektonisch erreicht man dies,
indem man eine sogenannte zweite
Haut vor die Fassade schiebt, die
zugleich die Sonnenstrahlen reflektiert
und die starke Lichtintensität
abschwächt, optisch aber trotzdem den
Aussenraumin den Innenraum fliessen
lässt.
Der mit diesen zwei Elementen gebaute
Raum ruft ein ganz neues Raumgefühl

hervor, wie auch eine Art von
Zwischenklima, das den klimatischen Übergang

von aussen nach innen in ganz
erheblichem Masse mildert und somit
energietechnisch sehr willkommen ist:
die Klimatisierung wird überflüssig!

Heinrich Matthias, Säo Paulo
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